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ich die Breite des Holzes ſogar nach der Länge ſchwindet es da
urch entſtehen große offene Fugen Die Dielen werden querbrüchig In zerbrechen in kleinere Würfel die ſich leicht zu feinem

Mehl zerreiben laſſen Auch durch den Geruch läßt ſich das Vor
handenſein des Schwammes wahrnehn en

Haarölparfüm Ein recht angenehm riechendes Haarölparjüm ſtellt man her indem man 8 Gramm Geraniumöl
3 Gramm Lavendelöl 3 Gramm Bergamottöl 4 Grar nm Nelkenöl
4 Gramm Zim et und 2 Gramm Roſenöl miſcht Von dieſerMiſchung gieße man einige Tropfen unter Provepeer oder
Olivenöl

Nähmaſchinen reinigt man dadurch daß man mittels eines
Pinſels oder einer Feder Benzin in die Löcher träufelt die zum
DOelen der Maſchine beſtimmt ſind die Teile mit einem Lappen
reinwiſcht und die Maſchine wie gewöhnlich einölt

Wie Onkel Fritz
ſeine Pflanzenſammlung anlegte

Pflanzen zu preſſen glaubt jeder zu können ſagte Onkel
Fritz zu Richard der bei ihm zu Ferien war und wirklich iſtdie Sache ar nicht ſchwer Man nimmt eben ein altes Buch oderdicke Woſchblatter legt das Material hinein und bringt das Ganze

in die Preſſe punktum
Ja Onkel ſo habe ich s immer gemacht
Glaub s ſchon mein Junge aber das Richtige iſt s noch lange

nicht Ein tüchtiger Botaniker will nicht nur gepreßte ſondern
vor allem ſchön gepreßte Pflanzen haben Er kann es nicht leiden
wenn einzelne Pflanzenteile übereinander liegen Blattſpitzen ver
bogen ſind und die Blumenfarbe verblaßt oder mit häßlichen
braunen Flecken die ſich durch nichts entfernen laſſen untermiſcht

Aber dieſe Fehler ſind doch unvermeidli ich Onkel
Bei einzelnen Pflanzen ja aber durchaus nicht bei allen

Komm Richard und folge mir in mein Zimmer dort will ich Dir
einmal meine botaniſchen Schätze vor Augen führen

Der Knabe war natürlich gleich bereit Nachdem der Onkel
ſeinen Schlüſſelbund in die Taſche geſteckt hatte verließ er dasWohnzimmer und kegab ſich mit Pichard in den dritten Stock
wo er ein kleines gemütlich eingerichtetes Eckſtübchen öffnete Das
einzige Fenſter war reich mit Blumen Je ſchmi ückt ſchöne Clematis
umwucherten den Rahmen und auf dem Fenſterſims entfaltetenverſchiedenartige Fuchſien in Weiß Zinnober Karmin Scharlach

und Blauviolett ihre graziöſen Kelche Vor dem Fenſter befand
ſich ein kleines Aquarium mit Goldfiſchchen Salamandern und
einigen Laubfröſchen während zu beiden Seiten des Fenſters ge
räumige Vogelbauer hingen n in welchen Onkel Fritz Kanarienvögel
üchtete Denn wie die Fughſie ſeine Lieblinge blume war derKongrienvoget ſein Lieblingsvogel Auf den Schränken ſtanden

verſchiedenartige Vögel wie Krähen Kreuzſchnäbel Rebhühner
Rauchſchwalben Meiſen und Kanarienvögel alle kunterbunt
durcheinander ſie waren ſämtlich von ſeiner Hand ausgeſtopft
worden und hatten daher für ihn einen beſonderen Wert Das
Schönſte aber enthielt ein großer Glasſchrank Da gab es präpa
rierte Schlangen Fiſche und Nagetiere Kerfe vom Marienkäfer
chen bis zum Hirſchkäfer Schmetterlinge vom gewöhnlichen Weiß
ling bis zum Schillerfalter und Totenkopf ferner gab es ſeltene
Steine und bunte Salze Tropfſteinzapfen s große Berg
kriſtalle Petrefakten und Pflanzenabdrücke in Hülle und Fülle
Richard ſtand lange Zeit vor dieſen an jehäuf en Schätzen und
würde gewiß noch länger geſtanden haben hätte ihn der Onkel
nicht an den Tiſch gerufen wo ein großes mit prächtigen Lederdeckeln verſehenes Buch lag mit der Ar ch hrift Herbarium

Hier meine Junge ſagte er will ich Dir eine Pflanzen
ſammlung zeigen wie Du ſie gewiß noch nie geſehen haſt und nicht
ſo bald wieder ſehen wirſt Jahre viele Jahre habe ich gebraucht
ehe ich mit ihr fertig wurde und ſelbſt hohe Koſten ſcheute ich nicht
wenn es galt meine Pflanzenſchätze durch ein ſeltenes Exemplar
zu bereichern

Nun legte Onkel Fritz den Deckel um und die Beſichtigung be
gann Auf großen weißen Bogen von ziemlicher Stärke lagen
die verſchiedenſten Wieſen und Gartenpflanzen alle ſyſtematiſch
geyrdnet und in beſondere Gruppen gebracht Aber wie wenig
erinnerten ſie von der Ausſtattung ganz abgeſehen an die gepreßten Pflanzen Richar ds Da lag kein Stengel über den andern
kein Blättchen war perbogen oder gar zerriſſen und die Farbe

der Blumen hatte wenig oder nichts verloren Dabei war die Ge
ſtalt und Einteilung der Pflanzen von großer Schönheit Mittels
dünner Papierſtreifen waren Stiele und Stengel an dem Papiere
befeſtigt ſo daß ſie ohne im geringſten beſchädigt zu ſein unverrückbar auf den Bogen lagen Rechts vom unteren Teile einer
jeden Pflanze befand ſich der deutſche und lateiniſche Name links
dagegen war der Ort angegeben wo das Gewächs gefunden wurde

wiſchen beiden befand ſich das Datum Keine der Pflanzen war
oppelt vertreten aber jede gehörte zu der ſchönſten ihrer Art

Richard war von der Gediegenheit der Sammlung ebenſo ent
ückt wie überraſcht inſtändig bat er den Onkel daß er ihm einige
atſchläge erteilen möchte wie er ſein Herbarium verbeſſern

Ennte Onkel Fritz erfüllte ihm den Wunſch gern

ars erſte ſagte er muß man nur ſolche Exemplare einſammeln die auch wirklich das Preſſen und An bewahren lohnen

Man ſuche alſo nur Pflanzen die in ihren Teilen vollſtändig ſindund dem Auge gefallen Am beſten verwahrt man die Blumen
in einer Botaniſiertrommel beſonders wenn nan weitere Aus
flüge unternimmt iſt eine ſol lche ſehr nützlich Denn die in derKand getragenen Blumen werden leicht welk und unanſehnlichVor alle n ſind einige weißblühende Pflanzen wie das Buſchwind

röschen ſehr zart und bekommen an Stellen wo ſie gedrückt oder
gebrochen werden bald dunkle Flecken

Erſt kürzlich aufgeblühte Blumen einzuſammeln iſt beinahe
ebenſo unpraktiſch wie das Preſſen von halbverwelkten Blumen
weil jene noch nicht vollkommen e faltet und zu ſaftreich dieſe
aber in der Farbe t und dem Aus fallen nahe ſind Vonden Blättern gilt natürlich dasſelbe nur ſolche welche mit der
Zeit lederartig verhärten wie beim Efeu wer rden beſſer noch im
friſchgrünen Zuſtand in die Preſſe gebracht

Se ſaftreicher eine Pflanze iſt deſto ſchwerer läßt ſie ſich kon
ſervieren Beſonders die Frühlin gspflanzen wie Sumpfſchmirgel
Himmelſchlüſſel Lungenkraut Schneeglöckchen uſw bereiten dem
Sammler manchen Verdruß da ſie gewöhnlich etwas unſchön
werden Man tut daher gut wenn man ſolche Pflanzen von den
trockenſten Stellen nimmt und bei der erſten möglichſt gelinden
Preſſung für ſtarke Löſchblätter ſorgt welche die austretendee rath aufſaugen Ganz verkehrt iſt es ſaftreiche
Pflanzen zwiſchen einfachen Papierblättern ſo zuſammenzudrücken
vaß die Breite ihrer Stiele ſich verddoppelt und verdreifacht

Sehr leicht zu preſſen ſind alle Gewächſe die mehr trockener
Art ſind oder deren Blüten ein zierliches Ausſehen haben wie
blühende Gräſer Katzenpfötchen kleine Strohblumen Erdbeeren
Frauenmantel r Heideſamentragendes Hirtentäſchel
Ehrenpreis uſw auch Roſenknoſpen beſonders Moosröschen
nehmen ſich gepreßt ſehr ſchön aus Feldblumen ſind im allgemeinen für das Herbarium viel geeigneter als Gartenblumen
Willſt du Nadelzwei ge verwenden ſo nimm ſtets friſchgrüne und
vor allem Lärchen und Tannen

Verſchiedene Pflanzen ändern ſehr leicht während des Preſſens
ihre Farbe So werden blaue Kornblumen oft weiß gelbe
Himmelſchlüſſel grasgrün und weiße Maiglöckchen hellbraun Man
muß ſchon eine große Erfahrung und Fertigkeit im Preſſen beſitzenum ſolche unſchöne Veränderungen zu verhüten

Beim Preſſen achte man dar auf daß zwiſchen den Pflanzen
ein kleiner Zwiſchenraum bleibt und auf ein belegtes Blatt eine
Anzahl Zeitungsblätter folgen welche die entſtandenen Uneben
heiten verſchwinden laſſen Ob du nach dem erſten Tage des Einlegens nachſiehſt und das Pflanzen material zwiſchen friſche Löſch
blätter bringſt oder ob du die Pflanzen in der Preſſe behältſt undletztere nur täglich feſter ſchranubſt bleibt ſich ſo ziemlich gleich
denn jedes der beiden Verfahren hat ſeine Vorteile und ſeine Nach

teile Es iſt ebenſo wenig zu empfehlen zarte Gewächſe trockenerArt während des P reſſer s heraus zunehm nen als ſaftreiche Pflanzen
gar zu lange in ihrer Lage zu laſſen

Sind die Blumen und Blätter getrocknet ſo legſt du ſie am
beſten in ein altes Buch mit glattem Papier und bringſt ſie noch
mals unter ſcharfen Druck Hierauf ſchne ideſt du alle fehlerhaftenExemplare aus und klebſt die verwendbaren ins Herbarium Die
Pflanze direkt aufs Papier zu kleben iſt aber nicht zu empfehle en
Wie du ſiehſt verwende ich leine Streifen die ſie an den Kartonnur feſthalten chen die Kartons lege ich Briefchen mit Jn
ſeltenpulver oder Kampfer denn gar leicht könnten ſich kleineTiere entt ſgeln die mir meine ſchönſten Blumen zerfreſſen Noch
eins merke dir bewahre ein Herbarium ſtets ſo trocken wie mög
lich auf denn feuchte Luft kann noch mehr ſchaden als alles Un
geziefer

Doch nun mein kleiner Botaniker ich will dir mein Kurioſitäten Herbarium zeigen das dich noch mehr intereſſieren dürfte
als dieſes da Mit dieſen Worten ſchob Onkel Fritz das erſt zurHälfte durchgeſehene Pflanzenbuch beiſeite und brachte eine ſchöne

Mappe herbei der er ähnliche Kartons wie ſie das große Her
barium enthielt entnahm Das war eine Freude Da gab esKleeblätter zu vier fünf ſechs ſieben und neun Blättchen Moo
roſenknoſpen in der Größe einer Erbſe herbſtlich bunte Eichen

und Himbeerenblätter Rieſe nvergißme inni chte n Korn
blumen zwei und dreijährigen Weizen Zwerg und Rieſenſtiefmütterchen Winden aus denen eine zweite Blume heraus gewachſen

war drei Kaiſerblumen auf einem Stengel prächtig gezeichnete
Efeublätter roſenrote Gänſe blümchen Blätter von der Geſtalt
eines Schmetterlings eines Wappens oder Menſchenkopfes und
dergleichen Kurioſa inehr Richard konnte ſich nicht ſatt ſehen
an den eigenartigen Formen und wunderte ſich ſehr daß es ihm
nicht geglückt war etwas Außergewöhnliches in Floras Garten zu

entdecken

Ja meinte der Onkel außergewöhnliche Dinge ſind eben
ſelten und will man etwas Beſonderes finden ſo muß man auch
eine beſondere Geduld und nebenbei ein ſcharfes Auge haben
Man muß mit der Natur die engſte Freundſchaft ſchließen ihre
kleinſten Arbeiten betrachten und darf es ſich nicht ve rdrießen
laſſen wenn mit ihrem Lohn ausſetzt Ausdauer iſt für einen
guten Botaniker eine unentbehrliche Eigenſchaft

Druck und Verlag Verlag des GeneralAnzeiger für Holle und den Saalkreis Verlag von W Kutſchbach Verantwortl Redakteur Konrad Pohl Lalle

e eanaaä wer

x Zauernſreundes
Land und HauswirtſchaftlicheHratis Beilage des General Anzeiger

für Halle und den Saalkreis

Halle A den 27 Juli
Jur Behandlung roher Gartenböden

Man hat bei der Uebernahme eines Gartengrundſtückes nichtkmmer das Glück ein ſolches erhgiten das ſchon jahrelang
gartenmäßig kultiviert wurde Meiſtens und beſonders wo es ſich
um Pachtgärten handelt kommen Grundſtücke in Betracht die zu
vor landwirtſchaftliche Früchte trugen Solche Böden bedürfen
aber um den viel zarteren Gartengewächſen auch nur die not
wendigſten Exiſtenzbedingungen zu bieten einer durchgreifendenBehandlung die ſich auf Jahre erſtreckt bevor ganz einwandfreie
Kulturerge niſſe gezeitigt werden Deshalb muß von vornherein
mit geeigneten Maßnahmen eine gute Bodengare zu erzielen ver
ſucht werden Dies geſchieht einesteils durch möglichſte Ausnutzung
der Froſtwirkung anderenteils auch durch richtige Auswahl des
animaliſchen Düngers und durch Verbeſſerung der Oberfläche
mittels Kompoſt oder Düngererde damit wenigſtens den jungenPflanzen für die erſte Zeit ihres Wachstums geeigneter Nährboden
zur Verfügung ſteht und dem Eindri nungen der Würzelchen nicht
hinderlich iſt ie Wirkungen der Düngerarten wie PferdeRinder Geflügeldung uſw auf die verſchiedenen Bodenarten ſind
zu bekaunt als daß es nötig wäre darauf beſonders hinzuweiſen
Gut gepflegter Dünger iſt eines der ſicherſten Mittel ſchnelle
Kulturfähigkeit roher Böden zu erzielen Gewöhnlich gelangt der
Dünger aber friſch wie er aus dem Stalle kommt in den Boden
Das iſt für einige Fälle vielleicht zu rechtfertigen im allgemeinen
tut verrotteter Dung aber beſſere Dienſte Deshalb ſollte der
Dünger nicht erſt angeſ hafft werden wenn er zum Verbrauchekommt ſondern iſt vorher in gleichmäßig geſchichtete Haufen zu

ſetzen die öfter umzuſetzen und mit Jauche oder Waſſer wenn
erſtere fehlt zu durchtränken ſind

Selbſt der hitzige Pferdedung wird ſo vor dem Verbrennen ge
ſchützt und nähert ſich in ſeiner Beſchaffenheit dem Rindermiſt
Wo arme Sandböden und überhaupt leichter Boden zu bebauen
iſt kann deshalb der billige und gewöhnlich leicht zu beſchaffende
Pferdemiſt ſehr wohl zur Anwendung kommen und wirkſam ſein
rn oben angegebene Pflege zur Anwendung kam Noch beſſer
für künftige phyſikaliſche Beſchaffenheit des Bodens iſt es wenn
man einen Miſchdünger herſtellen kann z B Abfälle aus Küchen
Geflügel Pferde und Rinderdung Hand in Hand mit einerZiele dußten Düngung mit Stallmiſt muß eine richtige Boden

bearbeitung gehen die ſich zum größten Teil den angebautenHartenfrüchten ihrer Vegetations und Erntezeit anzupaſſen hat

Das Graben fällt ſoweit es ſich um Tieflockerung handelt in dieHerbſte und Wintermonate alſo in eine Zeit wo der Einwirkung
der Winterfeuchtigkeit und des Froſtes Tür und Tor geöffnet ſind
Aber nicht nur die Jahreszeit in der die Grabarbeit n auch die
Witterung zur Zeit der Ausführung wird für ſchnelle Bewirkung
der Bodengare ausſchlaggebend Schwere kalte und naſſe Böden
machen bekanntlich jede Erdarbeit bei andauernder Näſſe unmöglich
Sandboden iſt ſchon beſſer zu bearbeiten Am vorteilhafteſten iſt
jedenfalls das Graben bei Froſtwetter ſchon weil das ſchnelle
Durchfrieren der friſchen Erdſchollen weſentlich begünſtigt wird
Anhaltender Froſt würde aber ſo gut wie Näſſe jede Bodenarbeit
illuſoriſch machen wenn nicht eine Düngerdecke vorbeugend über
den Boden geſtreut wäre Selbſt Gartenparzellen die nicht gedüngt
werden ſoklen können vorteilhaft mit Dung belegt werden um die
Erdarbeit bei Froſtwetter wenigſtens doch eine Zeitlang fortſetzen
zu können Sofern nicht große Grundſtücke in Betracht kommen
iſt das Zuſammenharken des Düngers ſchnell und ohne großen
Zeitverluſt zu bewerkſtelligen und verdient allgemeine Beachtung
Der wenige Dünger der am Boden bleibt kommt den Mager
früchten zugute und tut am alle Fälle keinen Schaden Sehr
weſentlich für die Herſtell ung einer guten Bodengare iſt auch die
Unterbringung des Düngers beim Graben Hier zeigt ſich ſo recht
der Wert des verrotteten Düngers er iſt leicht gleichmäßig zu ver

teilen und mit jedem Spatenſtich einzubringen während der
meiſtenteils ſtrohige Stalldung in die Furchen gezogen werden muß
alſo ſehr ungleichmäßig untergebracht wird Solcher in die Furchen
gezogener Dünger verweſt ungleich langſam und kann den zarten
Pflanzenwurzeln die mit ihm in direkte e ne kommen leicht
Schaden zufügen Schon von vornherein muß aber wie bereits
angedeutet den Sämlingen die Möglichkeit geboten werden ge
ſunde Entwicklung zu nehmen hier tritt beſonders in den erſten
Jahren bei rohem Boden die Oberflächendüngung mit Kompoſt
oder Düngererde in den Vordergrund Nach Abmeſſung der
Gartenbeete ſollte jedes Beet mit Kompoſterde belegt werden um
darin die Saat bewirken zu können Jſt Kompoſt nicht zur Stelle
kann man ſich eine Erde die in ihrer Beſchaffenheit ſich der Miſt
beeterde nähert aus verrottetem Dünger und Erde geeignetes
Material herſtellen Nötigenfalls iſt kurzer friſcher Dung zu verwenden doch muß dann die Erde den überwiegenden Beſtandteil
bilden Am zweckmäßigſten iſt es wenn ſchon vier bis acht Wochen
vor Gebrauch des Oberflächendüngers dieſer analog dem Stalldünger gepflegt werden kann Ganz ſpröde und harte Boden
flächen bedingen wenn ihnen eine befriedigende Ernte abgewonnen
werden ſoll einen Düngerbelag auch während der Vegetationszeit
da ſelbſt fleißiges Behacken nicht ausreicht Dieſe Düngerdecke iſt
in der Wirkung ganz vorzüglich Schon nach ganz kurzer Zeit
wird man bemerken daß der rohe Boden nicht mehr ſo leicht ver
kruſtet ſondern neben einer dunklen Farbe an Elaſtizität bedeutend
zugenommen hat Selbſtverſtändlich iſt aber zur Durchführun
eines Düngerbelags Reihenſaat notwendig und zwar in größerem
Abſtand wie üblich da es vorteilhaft iſt die Düngerdecke mehrmalsim Sommer einzuhacken und zu erneuern Zuletzt mag noch anf

den Wert der tiefwurzelnden Stickſtoffſammler als Boden
verbeſſerer hingewieſen ſein Nicht nur wegen der Bereicherung
an Nährſtoffen ſondern auch weil ſie den Boden tief lockern undder beſſeren Durchlüftung desſelben nützen Für den Garten in
Betracht kommen nur Erbſen und Bohnen Sie geben neben der
Ernte an Schoten eine bedeutſame Menge an grüner Pflanzen
ſubſtanz die wiederum weſentlich der Humusbereicherung nutzbar

wird tg
Die Kunſt des Obſthandels

Die zunehmenden Anſprüche des Lebens zeigen ſich auch auf allen
Gebieten des Handels Sogar die Naturerzeugniſſe müſſen ſich jetzt eine
gewiſſe Zurichtung gefallen laſſen Wer früher Aepfel oder anderes Obſt
kaufte begnügte ſich damit es aus einem gewöhnlichen Korb in ein

Litermaß und dann in ein anderes Behältnis ſchütten zu laſſen während
jetzt auch dieſe Waren das verlangen was man heute mit dem ſchnell
beliebt gewordenen wenn auch keineswegs ſchönem Wort Aufmachung
bezeichnet Wenn man an den Auslagen eines Delikateßgeſchäftes oder
nur eines Obſtladens vorübergeht ſo ſieht man dort die Früchte in einer
Verpackung den Augen dargeboten als ob es Kunſtprodukte wären
Dies bezieht ſich nicht nur auf die Zierlichkeit der Behälter und der Ein
hüllung die daran verwandt werden ſondern auch auf die einzelnen
Früchte ſelbſt Ein koſtbarer Apfel oder Pfirſich die freilich auch Preiſe
erzielen wie ſie noch vor wenigen Jahrzehnten unerhört geweſen wären
nehmen ſich ſo aus als ob ſie nie an einem Baum dem Regen und
Staub ausgeſetzt geweſen wären wie jede andere Pflanze Es macht faſt
den Eindruck als ob die Obſthändler den Ehrgeiz hätten ihrer Ware
eine möglichſt große Aehnlichkeit mit einer künſtlichen Nachahmung aus
Wachs oder dergleichen zu erteilen Die Früchte werden eben noch vor
der Verpackung und vor dem Verkauf einer derartigen Toilette unter
worfen die einen gewiſſen Vergleich mit der Herrichtung herausfordert
die jetzt den meiſten Blumen zuteil wird Ganz ſo ſchlimm kann es
dabei mit der Unnatur freilich nicht werden weil das Obſt ſchließl
doch nicht dazu da iſt nur als Augenweide zu dienen Es wird ab
nicht nur gereinigt ſondern häufig auch poliert und von jedem Teilch
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geſäubert das den äußeren Eindruck beeinträchtigen könnte Als ein mit
Rückſicht auf die Entfernung von der Natur faſt bösartig erſcheinender
Auswuchs iſt jedoch der Brauch zu betrachten auf der Haut von großen
und ſchönen Aepfeln ſogar photographiſche Aufnahmen unterzubringen
Wer Herz und Magen auf dem rechten Fleck hat kann ſich wohl kaum
dazu entſchließen einen ſolchen illuſtrierten Apfel noch als etwas Eßbares
zu ſchätzen Dennoch muß ſich die nicht geringe Mühe die Schale von
Aepfeln in einen photographiſchen Film zu verwandeln für den Handel
verlohnen weil dieſe Unſitte ſonſt gar nicht erſt aufgekommen wäre
Manche Leute mögen es als ein ſinniges Geburtstagsgeſchenk anſehen
wenn ſie einen Apfel mit ihrem eigenen Bildnis oder ihren ſchön ver
ſchlungenen Jnitialen erhalten Hoffentlich bleibt die Mehrzahl bei der
Meinung daß die natürlichen Farben eines Apfels ſchöner ſind als eine
derartige Verzierung Auch damit ſtehen ſie aber nicht immer einer un
verfälſchten Natur gegenüber da jetzt beſonderer Wert darauf gelegt
wird die Farben des Obſtes durch heftiges Reiben mit einem weichen
Leinentuch oder mit einem Seidenlappen zu ſteigern und namentlich
glänzender zu machen Das allerſchlimmſte aber iſt wenn der Obſt
handel ſogar den natürlichen Geſchmack und Geruch ſeiner Ware zu
beeinfluſſen beſtrebt iſt indem dem Obſt ein gewiſſes künſtliches Parfum
beigebracht wird Glücklicherweiſe iſt das dazu nötige Verfahren ſo um
ſtärdlich daß keine allzu große Gefahr beſteht es könnte zum Gemein
gut werden und ſchließlich den urſprünglichen Genuß am Obſt völlig ver
derben

Wovon die Haltbarkeit des Bieres abhängt
hat Dr Berry im Journal des engliſchen Bräuereiinſtituts unterſucht
Die Veranlaſſung dieſer Arbeiten beſtand in der Wahrnehmung daß die
engliſchen Biere nachdem man in den letzten Jahren ihren Alkoholgehalt
bedeutend vermindert hatte ſich nicht mehr ſo lange halten Während
noch einwandsfreie Bierproben aus den Jahren 1860 und 1875 als Merk
würdigkeit aufbewahrt werden von denen eine ſogar vor faſt vierzig
Jahren eine Polarexpedition mitgemacht hatte iſt die Haltbarkeit der
neuen Biere vergleichsweiſe ſehr beſchränkt Allerdings wurden vor
fünfzig Jahren in England Biere mit dem außerordentlichen Alkohol
gehalt von etwa 12 v H gebraut Dennoch iſt nicht der Alkohol als das
ſtärkſte Konſervierungsmittel im Bier zu betrachten Die geſchichtlichen
Forſchungen haben feſtgeſtellt daß man bis zum 9 Jahrhundert Biere
nur aus Malz und Waſſer herſtellte dann aber zur Verwendung des
Hopfens gelangte weil man in ihm ein Mittel erkannte das Bier weit
haltbarer zu machen Heute ſchätzt man den Hopfen auch als Urheber
der feinen Bitterkeit des Getränkes Früher dagegen liebte man dieſen
Geſchmack durchaus nicht und ſagte dem Hopfen ſogar allerhand bösartige
Geſchichten nach ſo daß ſeine Benutzung zeitweiſe in England geradezu
verboten wurde weil er angeblich das Leben der Biertrinker verkürzte
Für die Wirkſamkeit des Hopfens iſt die Art ſeiner Trocknung von
großem Einfluß Sie geſchieht entweder durch natürliche oder künſtliche
Zugluft oder durch offenes Feuer oder endlich durch das ſogenannte
Sirokkoſyſtem unter Verwendung heißer Luft Das Trocknen darf weder
zu lange noch zu kurze Zeit in Anſpruch nehmen woraus ſich im Falle
der Anwendung von künſtlicher Wärme die Notwendigkeit einer beſtimm
ten Temperaturbemeſſung ergibt Ferner wird der Hopfen geſchwefelt
und dieſe Maßnahme iſt beſonders erforderlich wenn der Hopfen ſich
länger halten ſoll Die Anwendung geſchieht mit ſchwefliger Säure
Auch dabei iſt die Einhaltung feſter Maſſe eine unabänderliche Voraus
ſetzung weil ſonſt durch einen Ueberſchuß von Schwefel leicht die Bil
dung von Schwefelwaſſerſtoff herbeigeführt werden kann die ſelbſtver
ſtändlich eine völlige Unbrauchbarkeit des Hopfens bedeutet An zweiter
Stelle wird die Haltbarkeit des Bieres dadurch bedingt daß ſich während
der Gährung etwas Säure bildet wozu noch ein Säuregehalt der Würze
tritt Es würde für die Haltbarkeit des Bieres wünſchenswert ſein daß
die auf dieſe Weiſe eintretende Säuremenge gleichfalls in feſten Grenzen
gehalten werden könnte Ein vergleichsweiſe hoher Säuregehalt ver
mehrt die Haltbarkeit aber in dieſer Beziehung iſt eine Rückſicht auf den
Geſchmack beſonders unerläßlich Endlich ſind auch künſtliche Mittel zur
Steigerung der Haltbarkeit des Bieres empfohlen worden und ihre An
wendung wird von Dr Berry nicht nur für berechtigt ſondern ſogar
für notwendig erklärt Selbſtverſtändlich muß es ſich dabei um gänzlich
unſchädliche Stoffe handeln die aber auch zur Verfügung ſtehen nament
lich in der Form von Schwefelverbindungen Aber auch ohne ſolchen
Zuſatz kann ſich im Bier ein Gehalt von 50 60 Milligramm ſchwefliger

Säure im Liter entwickeln Um dieſen Vorgang zu unterſtützen wird
die Benutzung von Brauwaſſer mit einigem Schwefelgehalt empfohlen
Uebrigens iſt die Menge der ſchwefligen Säure im Bier in den ver
ſchiedenen Ländern ſehr verſchieden Sie iſt am niedrigſten in deutſchen
und öſterreichiſchen Bieren mit nur 10 am höchſten in franzöſiſchen mit
85 Milligramm im Liter Ein Fachmann der deutſchen Wochenſchrift für
Brauereien ſtellte ſich im Gegenſatz zu dieſen Ausführungen auf den
Standpunkt daß die Verwendung künſtlicher Konſervierungsmittel in der
Vierbrauerei durchaus zu widerraten iſt

Landwirtſchaft
Die Ackerbearbeitung der verſchiedenen Bodenarten Jergcher ein Boden an Ton iſt deſto flacher müſſen Samen und

Dünger in ihm untergebracht werden deſto tiefer iſt er beim
Pflügen vor Winter zu lockern und deſto eher kann eine Entwäſſe
rung durch Drainage nötig ſein Aber auch bei der Vegetation der
Pflanzen muß auf ſchwerem Boden immer wieder durch Hacken
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Walzen r durch Häufel und Jäterpflüge dafür geſorgt werden
daß ſich keine feſte Schicht bildet welche den Zutritt der Luft ad
ſchließt Dieſe ſchwindet mit dem größeren Sandgehalt
des Bodens auf ſandigen Aeckern muß zwar der Dünger um einVertorfen desſelben zu verhindern ne ſo flach wie möglich

mit Erde bedeckt werden Die Samen aber kann man e etwas
tiefer einbringen ohne einen Abſchluß von der Luft deshalb be
fürchten zu brauchen Jm Gegenteil wird auf allen beſonders zum
Austrocknen neigenden Böden eine ſolche tiefere Einbringung des
Saatkornes im Jntereſſe einer recht ſchnellen und gleichmäßigen
Keimung unter Umſtänden notwendig ſein Aus dem gleichen
Grund d h alſo um die Feuchtigkeit nicht unnötig verlieren
muß man ſich in der Bodenbearbeitung im Hacken Lockern uſw bei
trockenen Sandböden auf das notwendigſte Maß beſchränken

Stoppelſchälen Jn einer richtig betriebenen Landwirtſchaft
ſoll jeder Acker ſobald ſeine Halmfrucht abgeerntet iſt auch ge
ſchält werden Man bedient ſich zu dieſem Zwecke am beſten der
dreiſcharigen Pflüge welche heute von faſt allen Maſchinen
fabriken geliefert werden Das Schälen muß ganz flach ausgeführt
werden es vermögen zwei mittelſtarke Pferde in einem Tage be
quem 8 Morgen zu leiſten Das Schälen c den Boden dem
Einfluß der Luft es bricht ſeine Kruſte bringt etwa obenauf
liegende Unkrautſamen zum baldigen Auflaufen und erhält den
Acker für die ſpätere tiefere Saat bzw Winterungsfurche locker
und krümelig Man tut gaut bei trockener Witterung nach dem
Schälen ſofort mit mittelſchwerer Walze anzuwalzen und mit dem
Eggen zu beginnen ſobald der Acker ausgrünt

I Wie iſt lückenhafter bzw mißratener Klee zu J
gt ſich nach Aberntung der Ueberfrucht daß der Klee lückenhaft

eſtanden iſt ſo iſt es angezeigt je nach Umſtänden die Hälfte bis
drei Viertel der normalen Saatmenge ſofort nachzuſäen und anzu
walzen Eggen oder Schleifen muß unterbleiben um die vor
S Kleepflänzchen nicht zu beſchädigen Jſt dagegen der
Rotklee vollſtändig verdorrt beſäe man den Acker mit 60 bis 80
Kilo Buchweizen pro Hektar breche ihn flach um und nehme hierauf
nochmals eine Ausſaat von Rotklee vor indem man etwas ſtärker
als im Frühjahr den Samen ausſtreut gründlich eineggt und an
walzt Der Buchweizen deent als Ueberfrucht des Rotklees und
gibt Herbſtfutter der Klee der nächſten Jahre wenn auch etwas
ſpäter als der im Frühjahre geſäte Sommerfutter

Haus und Zimmergarten
Wann nimmt man die Veredlungen vor Bei bedecktem be

wölktem Himmel nach warmem Regen kann man am beſten ver
edeln Jſt die Witterung trocken ſo veredle man in den ſpäten
Abend oder frühen Morgenſtunden Natürlich kann bei Froſt
Reif uſw kein Veredeln ſtattfinden es müßte denn der Betreffende
ein Warmhaus zur Verfügung haben Ein weiterer einflußreicher
Faktor iſt die Schnelligkeit mit welcher die Verdelung ſtattfindet
Man ſoll das Veredeln öfters üben und hierzu immer ein gutes
ſcharfes Meſſer nehmen deſſen Schnittflächen ſorgfältig rein ge
halten werden ſollen Die Rindenteile ſollen wenigſtens auf einer
Seite genan aneinanderſchließen Nach dem Verband ſoll das

Edelreis nicht aus ſeiner Lage gebracht werden Wind Vögel be
wirken häufig eine Verſchiebung des Edelreiſes Um hiergegen das
Reis zu ſchützen bindet man oft einen Bogen über das Reis Der
Verband ſoll ferner weder loſe ſein noch allzu ſtark einſchnüren
Das höchſtliegende Auge der Unterlage wird Zugreis oder Zug
auge genannt

Zur Bekämpfung der Stachelbeerweſpe werden folgende
Mittel empohlen Schon 1prozentige Kupfervitriollöſung wirkt
ſofort tötend auf die Raupen Jede Raupe die vom Kupfervitriol
getroffen iſt hört faſt augenblicklich auf zu freſſen bleibt unbeweg
lich ſitzen und iſt in kurzer Zeit tot 5 Stunden nach der Be
ſpritzung fand ich keine lebende Raupe mehr Nimmt man eine
ſtärkere als 1prozentige Löſung ſo muß unbedingt etwas Kalk
zugeſetzt werden da ſonſt die Blätter beſchädigt werden Jch ſetze

eim erſten Beſpritzen auch bei der 1Iprozentigen Löſung etwa
1 Kilogramm Kalk zu Jch halte dies Beſpritzen für das beſte
Mittel zur Vertilgung der Blattweſpe An zweiter Stelle dürfte
das Beſtreuen der Blätter mit Thomasmehl oder Kalk und ein

r drei bis vier Millimeter ſtarkes Beſtreuen des
odens mit Kalk zu nennen ſein Die Raupen laſſen ſich zu Boden

und gehen auf dem untergeſtreuten Kalk zugrunde Durch dieſe
beiden Mittel habe ich das ſtärkſte Auftreten der Blattweſpe ſchnell
und wirkſam bekämpft alle übrigen Mittel vermindern zwar aber
wirkten nicht gründlich

Levkoyen mit ſtarkgefüllten Blüten erzeugen keinen Samen
Er muß daher von einfachen Blättern geſammelt werden und

Samen bringt ſtets einen hohen Prozentſatz gefüllter
umen

Standort für Topfroſen Ueber Sommer können Topfroſen
auch im Garten aufgeſtellt werden jedoch dürfen falls
man ſie frei hinſtellt nicht auf dem bloßen Erdboden ſtehen ſondern
auf einer Unterlage von Kies Sand uſw oder was vorzuziehen
man ſenkt die Töpfe bis zum Rande ein muß aber dann um das
Eindringen der Regenwürmer und das Durchwurzeln zu ver
hindern unter jeden Topf einen kleinen Topf graben
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t Bewegung des Rindviehes bei der Maſt Jm allgemeineniſt man der Anſicht daß man bei Maſtochſen die Bewegung ganz
vermeiden ſoll um den Prozeß des Fettwerdens möglichſt zu be
chleunigen Sind aber die Tiere in ihrer Muskeltätigkeit nur auf

ufſtehen Niederlegen Kauen und Wiederkauen beſchränkt ſo
wird ſich ein oberflächliches Atmen ausbilden ein Uebelſtand der
den Anlaß zu mancherlei raten wort und Krankheiten
bilden kann Daher dringt immer mehr die Meinung durch daß
man auch dem Maſtvieh eine gewiſſe Bewegung ſchaffen müſſe weil
dadurch alle Organe geſund erhalten und auch die Zwecke der Maſt
beſſer erreicht werden Auch erfahrene Mäſter in England und
Frankreich fordern daß während der ganzen Maſtzeit den Ochſen
täglich eine gewiſſe Bewegung abverlangt werde denn eine mäßige
Bewegung verbeſſert das Fleiſch Es wird kerniger die Fett
klumpenbildung wird hintangehalten und an deren Stelle verteilt
ſich das Fett in kleineren Mengen und e r r den
üppig ſich entwickelnden Muskelbündeln Dadurch wird das Fleiſ
durchwachſener ſchmackhafter und zarter Selbſtverſtändlich mu
dieſe Bewegung ihre Grenze haben Es dürfte dabei ganz r
mäßig ſein wenn man die Maſtochſen zu kleinen Hofarbeiten 3
feſtrreten uſw benützt Bekannt ſind die Verſuche mit Maſt
ſchweinen nach denen die tägliche Bewegung auch bei dem Vorſten
vieh zum mindeſten keine Beeinträchtigung der Gewichtszunahme
wohl aber eine ſichtbare Steigerung der Qualität herbeiführte

t Die Auswahl der Hengſte iſt unter Berückſichtigun
Zuchtrichtung des Geſchmackes und namentlich der Eigenſ er
der Stuten zu treffen Man geize nicht mit Geld und Mühe Der
beſte erreichbare Hengſt werde gewählt Der Araber ſagt Die
Stute iſt ein Sack aus welchem man nur Gold nehmen kann wenn
man Gold hineingetan

Worin beſteht der Nutzen welchen die Tauben für die Land
wirtſchaft einbringen können Wenn ſie die Felder durchſtreifen
verſchlingen ſie eine Unmaſſe von ſchädlichen Sämereien und be
ſteht nachgewieſenermaßen ihre Hauptnahrung aus Unkrautſamen
wie dies der Mageninhalt einer geſchlachteten Taube deutlich be
weiſt Doch verſchmähen dieſe Tiere auch die animaliſche Koſt
durchaus nicht Dieſe beſteht namentlich aus der nackten Acker
ſchnecke ſowie Jnſekten Käfern Würmern Maden Raupen und
Puppen jeglicher Art ſo daß ihr Schaden den ſie zur Erntezeit durch
Aufpicken von Körnern verurſachen durch einen ſo unſchätzbaren
Nutzen den ſie dem Landwirt in dieſer Beziehung leiſten können
füglich überſehen werden darf und das umſomehr weil die
Tauben nicht durch Scharren den Schaden noch vergrößern ſon
dern nur die obenaufliegenden Körner aufpicken welche ja ohnehin
nur verdorren würden

der

Bienenwirtſchaft
7 Winke für die Ernenerung der Königin Königinnen die ſich

ihres Alters oder eines Körperfehlers wegen als unfruchtbar und
ungeeignet erweiſen müſſen beſeitigt und durch junge fruchtbare
erſetzt werden Die geeignetſte Zeit hierzu iſt diejenige wo der
Stock eine mehrtägige ünterbrechung des Brutanſatzes am 3
teſten ertragen kann Dies iſt zurzeit ſehr guter Tracht der Fall
wo die Verminderung der Brutpflege ein größeres Honigerträgnis
zur Folge hat Dzierzons diamantene Regel Die größte Schwie
igkeit dabei iſt in der Regel das Entweiſeln d h das Aufſuchen
der Königin Es empfiehlt ſich zu dieſem Zwecke 7 die zwei
erſten Bruttafeln eine leere Wabe zu ſchieben auf welcher die
Königin am nächſten Tage am Wahrſcheinlichſten zu finden iſt Die
Umweiſelung ſelbſt kann auf folgende drei Arten geſchehen
1 Einige Stunden nach der Entweiſelung hängt man dem Stocke
eine Wabe mit einer reifen Königinzelle ein 2 Hat man eine ver
fügbare befruchtete Königin aus der Weiſelzucht ſo ſperrt man die
ſelbe in einen Weiſelkäfig und ſtellt dieſen in den Stock Die
Bienen der Weiſelloſigkeit bewußt befreunden ſich bald mit der
neuen Mutter ſo daß dieſelbe nach 24 Stunden freigelaſſen werden
kann 3 Kann man weder eine reife Weiſelzelle noch eine ge
eignete Königin beigeben ſo laſſe man die Bienen ſelbſt zur Zeit
wo noch Drohnen fliegen eine Königin nachziehen Die Beobach
tung des Volkes ob die Umweiſelung richtig vollzogen wurde darf
nicht außer Acht gelaſſen werden

Verſtellen der Bienen Bienen die ſich einmal auf einer be
ſtimmten Stelle eingeflogen haben können während der Fluasejt
im alten Flugkreiſe nicht ohne weiteres auf einen neuen Platz ge
bracht werden Sie würden ſchon beim nächſten Ausfluge zum
roßen Teil auf die frühere Stelle zurückkehren und dort um
ommen oder doch für den Stock verloren gehen Gilt es daher in

der Zeit vom Frühling bis zum Winter einem Bienenvolke im ge
wohnten Flugkreiſe einen von dem ſeither innegehabten weſentlich
verſchiedenen Stand zu geben ſo ſchaffe man dasſelbe auf vier
Wochen ganz aus dem Flugkreiſe und bringe es dort an einen
mindeſtens 54 Stunden entfernten Ort Dort vergißt es in dieſer
Zeit ſeinen alten Flugkreis und kann dann in denſelben zurück

acht nach Belieben Aufſtellung finden Jm Winter hingegen
ann man die Bienen wenn ſie wenigſtens ſechs Wochen lang nicht

mehr geflogen waren ohne weitere Schwierigkeiten umſtellen Es

Geſundheitspflege
Vorſicht beim Genießen von Fiſ Beim Genießen von

Fiſchen in der heißen Jahreszeit kann nicht genug Vorſi t beachtet
werden und zwar nicht nur vor den im toten uſtande eilgebote
e chen Selbſt wenn ſie auf Eis liegen gehen die toten Fi che
im Sommer außerordentlich ſchnell in Zerſetzung über und
dadurch entſtehende Fiſch Leichengift iſt noch bedeutend gefährliche
als das Gift im zerſetzten Fleiſche anderer Tiere Werden dann

bereits in Verweſung übergegangene Fiſche wie Flundern
ale uſw geräuchert ſo tritt durch die in dem auch enthaltenen

r e eſonders Ammoniak in dem Zerſetzungsprozeſſe zwar ein Stillſtand ein das vor dem Räuchern in den
Fiſchen bereits vorhanden geweſene Leichengift wird dadurch aber
nicht im mindeſten unſchädlich gemacht ſondern bleibt in ſeiner
vollen s beſtehen und führt häufig zu ſchweren jalebensgefä zuüden Magenerkrankungen an a daher beim
Genießen von Fiſchen darauf daß das Fleiſch derſelben ſtets feſt zu

ne Denn ſobald die Fiſchfaſern keine Feſtigkeit mehr
aben und durch einfachen Druck mit einem Meſſer zu Brei ge

drückt werden können hat die Zerſetzung des Fleiſches begonnen
Am meiſten geboten iſt dieſe Vorſicht aber bei geräucherten Fiſchen
weil dieſe in allen Fällen in welchen ſie erſt nach der begonnenen
Zerſetzung geräuchert worden ſind und dann bald verkauft werden
noch gar keinen Fäulnisgeruch von ſich geben und ledi lich nur ander Beſchaffenheit des Fleiſches als ſchädlich für den Genuß zu er

kennen ſind Echluchſen ſof ſofGegen Schluchzen Quälendes Schluchzen ſoll ſofort berſchwinden wenn man die h mit einer in Provencer Oel
getauchten Federfahne ſo lange beſtreicht bis Brechneigun entſtehtEin anderes Mittel beſteht darin daß man eine Me de voll
Kochſalz mitten auf die Zunge legt und es zergehen läßt Auch
läßt mitunter das Schluchzen nach wenn man die Arme gerade in
die Höhe ſtreckt und ſo lange als möglich den Atem einhält

Für die Küche
Kalbfleiſch Klößchen Für dieſe werden 250 Gr derbes Kalb

fleiſch das von Haut und Sehnen befreit wurde fein gehackt dann
miſcht man es mit 80 Gr ſchaumig gerührter Butter 2 Eidottern
einer Meſſerſpitze aufgelö n 80 Gr r
und ausgedrücktem Weißbrot fügt Salz einen E löffel Rahm und
ein zu Schnee geſchlagenes Eiwelß hinzu formt kleine runde Klö
und kocht ſie wie oben angegeben

ZungenFrikaſſee 10 Perſonen 1 Stunde Eine Ochſen
Zunge wird aus ihrem Sud genommen und in 1 Zentimeter ſtarke

cheiben geſchnitten Weiter läßt man eine Zwiebel und zwerLöffel Meht in 80 Gr Butter gelblich ſchwitzen fügt ſoviel aus
Fleiſchextrakt bereitete r hinzu als man zur Sauce bedarf
verkocht dieſe mit einigen Zitronenſcheiben einer Priſe weißem
Pfeffer etwas geſtoßener Muskatblüte einem halben Glas Weiß
wein legt die Zungenſcheiben hinein dämpft ſie 15 Minuten zieht
die Sauce mit zwei Eigelben ab und richtet das Frikaſſee mit zuvor
in Bouillon gargekochten Kalbfleiſch Klößchen an

SellerieSauce Die beſten Teile von 2 Sellerieknollen
werden gewaſchen und in feine Scheiben geſchnitten die man in
reichlich Butter weich kochen läßt Es dauert ungefähr m
Minuten und man muß darauf bedacht ſein daß die Butter ſi
nicht im geringſten bräunt Dann rührt man etwas Mehl dazuund Milch Salz und Muskatnuß und kocht die Maſſe unter fort
währendeni Rühren läßt ſie eine Viertelſtunde ganz langſam
dämpfen dann treibt man ſie durch ein Haarſieb und gibt einige
Löffel füße Sahne daran

Zwiebelpüree Man ſchält ein Dutzend große Zwiebeln zer
ſchneidet ſie in einige Stücke kocht ſie in Salzwaſſer in einem
Emailtopf halbgar worauf man ſie in ein Sieb ſchüttet und ab
tropfen läßt Dann gibt man 100 Gramm Butter in einen
Emailtopf fügt die Zwiebeln hinzu und läßt darin weich
dämpfen Ein Kochlöffel Mehl wird mit etwas Vaſſer glatt ge
rührt und mit Milch verlängert Dies rührt man an die Zwiebeln
wenn ſie ganz weich ſind gibt wenn hre etwas Salz und
Pfeffer hinzu und verrührt das Ganze zu Püree Man richtet es
in einer tiefen Schüſſel bergartig an und ſtreut etwas ſehr fein
gehackte Peterſilie darauf

Kleine Mitteilungen
Gegen den Stich der Mücken Flöhe Wanzen und anderer

Jean bedarf es nur des Waſchens mit Eſſig oder des Ein
reibens mit Oel

Als allgemeine Kennzeichen des Hausſchwammes können
foglende gelten Silbergraue oder aſchgraue Fäden die wie Spinn

ewebe ausſehen überziehen das Holz und dringen in denen ein
ei großer Feuchtigkeit wachſen die Fäden zu lappenförmigen

weißen Schwämmen aus Die Dielen werden rund und ziehen die
Nägel aus den vorher zerſtörten Lagern aus Ferner verringert
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